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Geschäft. Robm Hood gibt nach 200

Filmen kaum noch eine neue Einstellung her,
und die Krays sind Seidenanzug-Proleten
der modernen Kriminalgeschichte.

Mama als

Gangmatriarchin
Aber Vorsicht! Auch ihr Tun verfuhrt dazu,

sie zu Volkshelden zu stilisieren. Und weil
so mancher Produzent die Falle witterte,
landete der Stoff schliesslich bei Domimc
Anciano, der sich m glorifizierender
Ganovengeschichte ein wenig auskennt. Fra Dia-
volo wurde von Auber, Ernam gar von
Verdi veropert. So werden aus Schurken

Opernhelden. Aber aus den Krays sollten

eigentlich keine Kinohelden werden. Wo
kamen wir hm, wenn wir Millionenmam-
pulanten wie Otto, Boesky und dem Erfinder

des Junk Bonds, Milken, den Kmoheih-
genschem nachreichten? Aber das Breitlem-
wandleben ist eben so: Em unappetitlicher
JesseJames bietet mehr Unterhaltung als ein
heldischer Wmkelried. Und ein Zwillingspaar,

das sich hasshcher auffuhrt als Kam
und Abel - noch dazu mit Maschinenpistolen

-, flosst Filmproduzenten Respekt ein.
Die Krays waren Muttersöhnchen, und die
Frau Mama gefallt sich auch im Film als

Gangmatriarchin. Sie lehrt die übrigen
Gangster Mores («So streift eure dreckigen
Stiefel ab, ihr ungehobelten Proleten!»).

Ansonsten halt die Kray-Bande zusammen

wie Pech und Schwefel, was man von
den Abstaubern m den Finanzzentren mcht
oft sagen kann. Bei soviel Zentrifugalkraft
in den höheren Etagen kann keine zusam-
menschweissende Mafiamentahtat entstehen.

Die Krays waren die letzten der kleinen
Gangster, die man noch mit herkömmlichen

Pohzeimethoden fing. Seitdem ist das

Geschäft «big time» wie Al Capone zu sagen
pflegte. In Zukunft sind die Pohtgangster ä

la Saddam Hussein von Irak am Abzug. Er
und Gadhafi werden den Weg zeigen, wie
die Welt mit Gas und Atombomben zu
erpressen ist.

Die Stunde des schwachen Gangsterfilms
ist vorbei, auch wenn jetzt die Geschichte
der Londoner Krays m die Kmos kommt.

Die Gangster, mit denen wir es heute zu
tun haben, sitzen vor Bildschirmen,
verschieben ein paar Millionen oder Milliarden
aufverschwiegene Konten. Andere sitzen m
einem Regierungspalais Ferdinand Marcos
lasst grussen. Wie sagte doch Präsident
Franklin D. Roosevelt über den durch
mörderische Ganovenstuckchen reich
gewordenen dominikanischen Diktator Tru-
jillo: «Ich weiss, ich weiss, er ist ein Bastard,
aber er ist wenigstens unser Bastard.»
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Wie oft es doch das Leben ist, das sich vertagt!

*
Das Gluck, das kommt, wenn man es braucht, ist keines.

*
Betroffenheit gibt es, wo keiner sich getroffen fühlt.

*
Zivilisation: Aus Menschen sind rechtschaffene Burger geworden.

IMEWS
• Der ms Gerede gekommene Waffen-
handler und mutmassliche Ex-Multimil-
lionar Adnan Kashoggi soll seit Jahren im
Kreml kraftig abgesahnt haben. Er hat ein
sogenanntes Revolving der wertlosen Konten

aller Politbüro-Mitglieder ausgeheckt,
das ihnen ermöglicht hat, im internationalen

Swap jeden 100-Rubel-Schem m eine
Unze Gold zu verwandeln. Leider soll der

Trick geplatzt sein, als sich herausstellte, dass

dieses Revolving auch rückwärts lauft und

jede Unze Gold zurück m wertlose Rubel
verwandelbar ist.

• Kaum zu glauben: Präsident Gorbatschow

soll zum «Litauer ehrenhalber»

ernannt werden. Das hat sein Aussenmimster
Schewardnadse m Washington durchbhk-
ken lassen. Ware er als sowjetischer Präsident

«draussen», konnte er sich als Litauer
h.c. immer noch «drin» fühlen.

• Imelda Marcos, die Witwe des

dahingegangenen philippinischen Rauberdiktators,
soll neulich von ihrer Schweizer Bank
gehört haben, dass ihr Konto um 30 Rappen
uberzogen sei und dass man weitere
Uberweisungen mcht vornehmen könne.

• Die Emzelgangerm Modesty Blaise,
geboren 1963 im «Evening Standard», Schwester

von Marme und Vittona (aus «L'eclis-
se»), Tochter von Hitchcock, Godard und

Antomom, einst Chefin einer Gangsterbande,
diese Modesty soll von interessierter Seite

engagiert worden sein, die Langeweile im
Weissen Haus aufzumotzen. Es gibt etliche

Amerikaner, die sich über Erstarrungszeichen

um den Präsidenten so argern, dass sie

hoffen, mit Modesty Blaise etwas Leben m
die Bude zu bringen.

Regierungsfaden m ihrem Rana-Familien-
clan zusammenzieht, hat durchblicken
lassen, dass, wenn man ihrer Familie sofort 25

Milliarden Dollar gäbe, sie dafür sorgen
werde, dass m Nepal als erstem asiatischen

Land überhaupt die Schmiergelder um die

Hälfte gesenkt wurden. Zumindest fur die

kommenden 12 Monate. Frank Feldman

31


	Notizen

